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Herausforde-
TunNgen INg etscher

Die Entdeckung der dynamischen Aus Menschen-, sondern ihre ıge  ebe,
wirkung der Herstelung e1INeEeSs ireien und erwähnen cht die eigenen
Marktes üter, Dienstleistungen und Bedürfnisse, sondern sprechen VON
Personen durch Adam IN hatte aul IC  = Vorteil.“1
die Zeitgenossen eine Taszinierende Wır Das wirksamste erbilligung
kung en! bis dahıin Marktbezie der Produkte WI1e INı eobach
hungen 1M ahmen VOIN konventionellen tete die tortschreitende Arbeitstellung.
Preisen und Traditionen eingeengt Sie olge, VO  z einzelnen
TeN, sollten nunmehr alle Produzenten Produzenten immer weniger komplizier-
und Konsumenten aufgrund elner ratlo- te Tätigkeiten verlangt wurden und
nalen Berechnung ihres Kıgeninteresses zunehmend Maschinen 1n den Produk:
tätig werden. Auf diese Weise ONN- tLonsprozels eingegliedert werden ONN-
te Adam Smith 1n selInem auptwer. ten anz nüchtern stellte Smith gleich
„An Inquiry into the Causes o1 the egiınn se1nes erkes aber auch fest,
Wealth o1 Nations“ LO nachweisen durch diese Vereinseitigung,er
würden sich 1n kürzester Zeıit die Masse liıgung und Vereinfachung derel die
der TOCUKTeEe und damit der eichtLumM n  lcklung e1iINes grolsen Teils der Ge
elıner olkswirtsc vervielfa- ellschafit beeinträc  gt würde Im Ge
chen. Der Wettbewerb unter Marktteil YENSALZ der viel später auigekomme
nehmern würde SOTZCN, He ese VON der genetischen Ver:
möglichs preiswert möglichs viel pIo schiedenhei menschlicher Begabungen
duziert er einzelne Produzent INg Smith davon dus, die Menschen
ware durch den Konkurrenzmechanıis- miıt relatıv yleich oroßen Fähigkeiten
INUS SCZWUNGCIL, rational eren Welt kommen, sich jedoch niolge ihrer
Der Fortschntt der Lebensverhältnisse späteren Tätigkeit extrem unterschied:
ware cht mehr abhängig VON den INOTA- lich en  en Selbst krasse nter:
lischen Verhaltensweisen der Marktteil schiede WIe der zwischen einem 0S0
nehmer, sondern allein VON ihrem rat1o0- phen und einem einfachen Straisenarbei
nal uherten Kıgeninteresse: 99  1C ter könne weniıger auf deren angC
VO  z Wohlwollen des Metzgers, Brauers borene Eigensc  en als vielmehr aul
und Beckers EeIrW  en das, Was Ausbildung und spätere ätigkei

rückführen.“ZU Essen brauchen, Ssondern davon,
S1Ee ihre eigenen Interessen wahr: Da 1Un aber eine immer weitergehende

nehmen. Wır wenden Uulls cht ihre Arbeitstelung die notwendige olge der



arl unddynamischen Nn  icklung der Marktge- des ann GT überhaupt N1IC eurteuen,
ellschaft 1st, oMm dazıl, eine und falls cht ausdrücklich arau: Ökologie
oTOISE Anzahl VOIl Menschen 1n ihrer 1N- Vorbereıte WITF| ist Ca auch cht 1n der
tellektuellen und emotionalen Lage, sSe1In Land 1n Krlegszeiten

Injung entsprechend ZUFuC  eibt. verteidigen.‘ DIie Reglerung O]l daher
Buch V7 Teil JA SCHANN! IL, 9  usga durch obligatorischen Schulunterric
ben der Bildungseinrichtungen die wenigstens e1n Mınımum VOIl Grund
Jugend“, 0M Smith daher dem kenntnissen und Fähigkeiten auch
Resultat, die Reglerung 1n ihrem diese durch ihre MONOTONe und angwel
Eigeninteresse und dem der ese lıge el benachteiligten Personen S1-
schafit verpälichtet 1ST, diese cherstellen
lung durch staatllıche Erziehungsmals- Adam Smith ist sich urchaus aruber
nahmen korrigleren: „Mit Ortschreı 1 klaren, die Steigerung
tender Arbeitstellung die ätigkei der arbeitstelligen industriellen Produk
der überwiegenden enrner der;) enigen, t1on für die oyroiße Mehrheit der elgen-

tumslosen beıiter erhebliche acnteıledie VON ihrerel eben, also der Mas
des olkes, nach und ach auft einıge miıt sich bringt Er nımmt aber ifenbar

dIl, dieser Preıis Tür den wirtschaftliwenıge Arbeitsgänge eingeengt,
aul L1LUT eiınen oder ZWEeE]. Nun formt aber chen Fortschritt des ‚We o1 Nations“

e7.,werden mufßdie Alltagsbeschäftigung gAallZ ZWAaNgS-
äulig das erständnis der meılsten Men Adam Smith ist sich ebenso aruber 1
schen. eman der agtäglic Wwen]1- klaren, die Menschen sich keines-
BC einfache Handgriffe ausführt, die WCRS 1n einer „gleichen“ oder auch LUT

dem 1imMmer das gyleiche oder ein ähn annähernd gleichen wirtschaftlichen
es Ergebnis aDbDen, hat keinerle1 Ge Ausgangsposition efinden Und be1l ihm
legenheit. selnen Verstand ben sich SORar der Satz „Wird also
Denn da Hindernisse cht auftreten, eiINe Reglerungsgewalt dem 7Zwecke
raucht sich auch ber deren Beseıt1 eingerichtet, das igentum sichern,

heifßt das 1nelNIC. andeZUNg keine Gedanken machen. SO 1sSt
65 ZAllZ natürlich, verlernt, seınen I6S, als die Besitzenden Übergriffe

der Besitzlosen schützen.‘“4Verstand gebrauchen, und stumpf-
SINNIS und einfältig wird, WwWIe e1ın
menschliches Wesen eben werden er Autor
kann OC geistige räghel eraubt INg etscher, geb. 1922 n Marbach/Neckar. Studıum n
ihn cht der Fähigkeıit, Gefiallen übıngen und Parıs. enl ToO für Politikwissenschaft
einer vernünitigen Unter.  ung fin und Sozialphilosophie In TanNnKTU. Publikationen Karl
den oder sich daran eteiligen, S1e Marx und der Marxismus, München 1967; Überlebens-

bedingungen der Menschheıt, Berlin 997 Anschrift: Gang-stumpit ihn auch gegenüber diNerenzier-
ten Empändungen, WI1Ie Selbstlosigkeit, hoferstraße 20, D-603ZQ Frankfurt a.M., BRD

Grofßmut oder Güte, ab, auch
vielen Dingen gegenüber, selbst jenen Angesichts dieser nüchternen estste
des täglichen Lebens, se1ne gesunde r lungen VOIl Smith bleibt erstau:  C  9
teilsTähigkeit verliert. DIie wichtigen und VOIll einem völlig Ireien arkt eine
weitreichenden Interessen SEINES Lan mähliche ngleichung der großsen E1



Der Markt gentumsunterschiede erwartete Das miıt sich. Die irische Hungersnot der
und einıge

aktuelle gleiche nahm ausdrücklic auch vlerziger Jahre des 19 ahrhunderts
Herausforde- das er  N1Ss zwischen dem 1TUSCHeN ohne Ianl damals schon be

Mutterland und Indien Der Ireie zeichnet hätte e1in erster krasserrungen
arkt se1ine optimistische Annahme der ökologischen chädigung durch das

werde 1n bsehbarer Zeıt diese extrem Prinzıp der marktwirtschaftlichen Ge
oroßen Unterschiede ausgleichen. Für winnmaximierung durch 0ONO.  uren
die eigentumslose Bevölkerungsmehr- DIie negatıven Folgen eiıner auft etriebs
heit hat erdings einen olchen antO:- wirtsc Produktionsmaximie-
matıschen Ausgleich aum ANZCNON- IUg programmierten Landwirtschaft
INEN, und seıne Beschreibung der Regile wurden auch 1n den USA schon
Iung als Ns  men ZU Schutz der Re1l eutlich ndustrialisierte Landwirt:
chen die AÄArmen Lälßt zumıindest schafit miıt dem Einsatz VOoNn uns
vermuten, 1n dieser 1NS1IC dünger, Inse  ziden und Herbiziden
nüchtern dachte oft 1n relativ kurzer Zeıt Z Ver:
Nun annn eute auigrund ust der Boden{iruchtbarkeit Derartige
der inzwischen eingetretenen Entwicklungen wurden jedoch solange
lung der Produktions und Kommunika- cht als tragisch angesehen, WIe 6S

tionstechnik miıths pessimisti- möglichW HELG Gebiete für die Land
sche Beschreibung der Verdummung SC erschliefßen. In unNnserenm
Ur INONOTONe el einwenden, un zeigen sich die verheeren-
zumindest für einen oroisen Teil der den Folgen der ausscC.  efßlic auf Pro
beiıtenden diese Verhältnisse sich gyebes duktionssteigerung und Produktionsver
SEeITt aben uıtreMNien! bleibt Jedoch nach gung programmıierten Land und
WIe VOIL, die marktwirtschaitliche Forstwirtschafit drastischsten
ntwicklungsdynamik solche Verbesse- eispie der Vernichtung der tropischen

N1IC olge hat, sondern le egenwälder, deren Ex1istenz das
diglich SOWeIlt 1n ihrem Interesse lie matische Gleichgewicht Eräateile
gend akzeptiert und fördert UunenNTDe 1St. Ich werde auf die
Eın anderer der ber die TeN- ökologische Problematı VOIl kolonialen
Zn VOI Einzelstaaten hinausgehenden Mono  uren und der Vernichtung der
Marktkonkurrenz die Einführung tropischen Regenwälder 1Mm Zusammen:-
VOIl onokulturen VOI allem 1n Kolonien, hang m1t dem Konzept der „sustainable
aber auch 1ın ern WIe TYTIAan! DIie development”“ zurückkommen.
offelmonokultur, die dem ALINEeN uUunach3hs u die naturverbrauchen:-
Land zunächst Vorteile brachte, de und naturbelastende uswirkung 1N-
1M Zusammenhang m1t Mitternten und dustrieller Mar  schaflit 1NSs Auge
Schädlingsbel: Hungersnot und iassen. Friedrich Engels hat schon 1845
dem Zwang massenhaiter Auswande 1 SeEINeEM Bericht „Die Lage der arbel
IUuNg. DIie Anlälligkeit Krankheiten tenden Klasse 1 Eng: die gesund
und Parasitenbel: wächst durch die heitsschädlichen Ver  N1sSse 1n den
Einführung VOIL nokulturen extrem Industriest.  en und insbesondere 1n

den Arbeitervierteln eschrieben 1878und bringt für die betreifenden
er oder Regionen hohe Geiahren hat eisple der Wasserverunrel-



nlg durch die Textilindustrie die arl undMöglichkeit reglonal begrenzter Um
ökologischen Schäden elner unkontrol weltschutzmafßnahmen dar. Generell I Okologie

marktwirtschaftlichen doch die 1 Augenblick durch die
lung dokumentiert Ausweilitung des freien Welthandels und
„Erstes ordern1ıs der Dampimaschine des fireien Verkehrs VOIl Geld, Investi
und Haupterfordernis fast aller Betriebs tionen und Arbeits  en en
zweige der groisen ndustrie 1St verhält de „Glo  isierung“ eliner erhebli
nismälsig reines Wasser. DIie Fabrik chen Erschwerung der politisc mot1
STAl aber verwande alles Wasser 1n vlierten und demokratisch gewollten Kor
tinkende Jauche SO sehr also die rektur der umweltbelastenden und
SC Konzentrierung ITuUunNndbedin tirem ressourcenverbrauchenden Folgen
gUuNg der kapitalistischen Produktion der schaft
ISt, sehr jeder einzelne indu- Der arkt ist ein ideales e 9
strielle Kapıtalist eits VOI den durch S1Ee durch die Benutzung des Kiıgeninteres-
notwendig erzeugten Städten WEg und S6S einer Steigerung VOIl Produk
dem ländlichen Betrieb Dieser Pro tionsmassen und u  aten Iühren,
zei kann 1n den Bezirken der eX aber ist völlig unempändlic
ustrie VOIl Lancashire und Yorkshire 1mM Schäden, die langiristig der atur und
einzelnen studiert werden;: die kapitali den (arbeitenden und konsumierenden)
stische ndustrie erzeugt STEeTSs NeUeEe Menschen zugelügt werden. Diese
Grofßstädte dadurch, S1Ee fort.: Schäden mMussen ZWe@ cht notwendig
en! VOI der auis Land eht mı1t Mar  schafit verbunden Se1IN, S1e
Ahnlich 1n den Bezirken der Metallindu treten aber dann e1N, WeNnNn N1IC
strıe, teilweise andere Ursachen die entsprechend indende echtlich e -

se. Wirkung erzeugen.“> zwingbare Verhaltensnormen allgye
Da Wasser WIe Dauft 1n der ege den meın iestgelegt werden. In elner Ireien
Einzelbetrieb NIC. kosten, ist anul- schaft miülßten diese ahmen
grund des Prinzıps der Minimierung der edingungen international jestgelegt
Kosten dazu motivlert, ohne Rücksicht werden. Da die Welt davon noch sehr
aut Wasser- und Luitverschmutzung weıt ntiernt ISt. Sind erhebliche Um
produzieren. Das gyleiche auch weltkatastrophen ETW  en, ehe

einere1INe Volkswirtschait, en entsprechenden Vereinbarung
solange reihande herrscht Wenn 1n el- kommen wird.
lem Staat-durch entsprechende YESE Die ausschlaggebende Ursache sowohl
lich vorgeschriebene Rahmenbedingun- der Gleichgültigkeit der Mar  schaft
sSCcH die Verwendung VON Wasserre1inl1- hinsichtlich der Folgen {ür die einzelnen
SUNg und Luftüältern eiC verlangt WIr| Produzenten, die schon Adam MMı
esteht be1l völlig Ireier Standortwahl jestgeste hatte, WwIe die Äuswir-
Investoren die efahr, entsprechen- kungen auftf die natürlichen Lebens
de Industrieanlagen 1n Staaten verlage grundlagen, ist das rein etiIreDs
werden, die solche inschränkungen chaftliche Denken der arktökonomie
nicht kennen. Allein die en Nnvestit1 Der einzıge Zusammenhang, der VON rel-
onskosten Iür YrOISE Unternehmungen He arktwirtschafitlern gesehen wird,
stellen hier elne YEWISSE Hilife die ist der zwischen dem Konkurrenzmecha-



Der Markt NISMUS und der Vermehrung, er ZCSSCS, indem S1e zugleic die PMNg
und eINIGE

aktuelle gulg (und eventuell auch noch Verbes- quellen alles Reichtums untergräbt: die
serung) der aul den arkt gelangenden Erde und den Arbeiter.“©Herausforde-

FTungen Produkte Diese n  icklung cheint Der Logik urziristiger Nutzenmaxıimie-
aruber hinaus unbegrenzt SEeIN, und IUlg tfür jeden einzelnen Betrieb WwIlder-
die Vervielfachung der Arbeıtspro- spricht diese negatıve Wirkung keines-
uktivität allein 1ın den VEIBANSCNECN WC2> Langiristige alkulationen egen
LünIzig Jahren cheint diesen Eindruck notwendig Jenselts des Horizontes elner

estätigen. C gesehen wurde Jan Wirtschaitsordnung, deren Wesen eıne
C Zeıt die Begrenztheit der natürlichen unvorhersehbare Dynamik ist.
Ressourcen (Z:5 die VON Kohle, Karl Marx hat sehr selten morali-
und Erdgas] SOWIEe die egrenzte sche Forderungen fjormuhert Im USAam-
stoMbelastbarkeit insbesondere der AÄAt me  ang mıt der NAatur- und menschen-
mosphäre zerstörenden uswirkung elner reinen

Marx, der die Bedeutung der Uum kapitalistischen Mar  schafit hat Ol

weltproblematik noch cht deutlich jedoch einmal einen Gedanken TOrmu-
erkennen konnte WIe CUte:; hat den. Liert, der 1n uınerwarteter Weise miıt E1-
noch 1 „Kapı ere1ts die Schäden, 1E  S nachgelassenen Text VOIl er
die sowohl VOIN industrieller Landwirt: Ben]amın sich berührt Im en Band
schaft als auch VOI der ndustrie e_ des ,  pital” tormuliert Marx: „Vom
hen, klar gesehen min der andpu elner höheren ökonom!-
WIe 1n der anı  N erscheint die ka schen Gesellschaftsformation wird das
pitalistische mwandlung des Produkti: Privateigentum einzelner Individuen
ONSPDIOZCSSCS zugleic als Martyrologie SallZ abgeschmackt ersche!-
der Produzenten, das Arbeitsmitte als LEeI WIe das Privateigentum eINeEeSs Men:
Unterjochungsmittel, Exploitationsmit- schen einem anderen Menschen.
tel und Verarbeitungsmitte des Arbeı Selbst eine ZYalze Gesellschait, eine Na:
ters, die gesellschaftliche Kombination t10n, Ja alle gyleichzeitigen Gesellschal-:
der Arbeitsprozesse als organıisierte ten ZUSAMMENSCHNOMMEN, Sind N1IC.
Unterdrückung se1ıner 1iNdıv1duellen igentümer der Erde S1e Sind 1nre
bendigkeit, Freiheit und Selbständigkeit Besi1tzer, ihre Nutznießer, und en S1EIV. Der Markt  nismus und der Vermehrung, Verbilli-  zesses, indem sie zugleich die Spring-  und einige  aktuelle  gung (und eventuell auch noch Verbes-  quellen alles Reichtums untergräbt: die  serung) der auf den Markt gelangenden  Erde und den Arbeiter.“©  Herausforde-  rungen  Produkte. Diese Entwicklung scheint  Der Logik kurzfristiger Nutzenmaximie-  darüber hinaus unbegrenzt zu sein, und  rung für jeden einzelnen Betrieb wider-  die  Vervielfachung der Arbeitspro-  spricht diese negative Wirkung keines-  duktivität allein in den vergangenen  wegs. Langfristige Kalkulationen liegen  fünfzig Jahren scheint diesen Eindruck  notwendig jenseits des Horizontes einer  zu bestätigen. Nicht gesehen wurde lan-  Wirtschaftsordnung, deren Wesen eine  ge Zeit die Begrenztheit der natürlichen  unvorhersehbare Dynamik ist.  Ressourcen (z.B. die von Kohle, Erdöl  Karl Marx hat nur sehr selten morali-  und Erdgas) sowie die begrenzte Schad-  sche Forderungen formuliert. Im Zusam-  stoffbelastbarkeit insbesondere der At-  menhang mit der natur- und menschen-  mosphäre.  zerstörenden Auswirkung einer reinen  Karl Marx, der die Bedeutung der Um-  kapitalistischen Marktwirtschaft hat er  weltproblematik noch nicht so deutlich  jedoch einmal einen Gedanken formu-  erkennen konnte wie wir heute, hat den-  liert, der in unerwarteter Weise mit ei-  noch im „Kapital“ bereits die Schäden,  nem nachgelassenen Text von Walter  die sowohl von industrieller Landwirt-  Benjamin sich berührt. Im dritten Band  schaft als auch von der Industrie ausge-  des „Kapital“ formuliert Marx: „Vom  hen, klar gesehen: „In der Agrikultur  Standpunkt einer höheren Öökonomi-  wie in der Manufaktur erscheint die ka-  schen Gesellschaftsformation wird das  pitalistische Umwandlung des Produkti-  Privateigentum einzelner Individuen am  onsprozesses zugleich als Martyrologie  Erdball ganz so abgeschmackt erschei-  der Produzenten, das Arbeitsmittel als  nen wie das Privateigentum eines Men-  Unterjochungsmittel, Exploitationsmit-  schen an einem anderen Menschen.  tel und Verarbeitungsmittel des Arbei-  Selbst eine ganze Gesellschaft, eine Na-  ters, die gesellschaftliche Kombination  tion, ja alle gleichzeitigen Gesellschaf-  der Arbeitsprozesse als organisierte  ten zusammengenommen, sind nicht  Unterdrückung seiner individuellen Le-  Eigentümer der Erde. Sie sind nur ihre  bendigkeit, Freiheit und Selbständigkeit  Besitzer, ihre Nutznießer, und haben sie  ... Wie in der städtischen Industrie wird  als boni patres familias den nachfolgen-  in der modernen Agrikultur die gestei-  den Generationen verbessert zu hinter-  lassen.“7  gerte Produktivkraft und größere Flüs-  sigmachung der Arbeit erkauft durch  Walter Benjamin hat in einem nachge-  Jassenen Fragment „Über die Kategorie  Verwüstung und Versiechung der Ar-  beitskraft selbst. Und jeder Fortschritt  der Gerechtigkeit“ Ausführungen ge-  in der Steigerung seiner Fruchtbarkeit  macht, die den Marxzschen Gedanken  für eine gegebene Zeitfrist ist zugleich  ergänzen und bestätigen können: „Je-  ein Fortschritt im Ruin der dauernden  dem Gut, als in der Zeit- und Raumord-  Quellen dieser Fruchtbarkeit ... Die ka-  nung eingeschränktem, kommt Besitz-  pitalistische Produktion entwickelt da-  charakter als Ausdruck seiner Ver-  her nur die Technik und Kombination  gänglichkeit zu. Der Besitz aber, als in  des gesellschaftlichen Produktionspro-  der gleichen Endlichkeit befangen, istWie 1n der städtischen Ndustrıe wird als boni1 patres amılas den nachtolgen-
1n der modernen die gestel- den Generationen verbessert NnTter:

lassen .“ /gyerte Produktivkraft und größsere Flüs-
sigmachung der el erkauft durch er Ben]jamın hat 1n einem nachge

lassenen Fragment „Uber die Kategorieerwüstung und Versiechung der AT
beitskrait selbst Und Jeder OTTSCHTT der Gerechtigkei Aus  ngen SC
1n der Steigerung selner Fruc  arkeit mac. die den Marxzschen Gedanken
für eine gygegebene Zeitirist 1st zugleic ergäanzen und bestätigen können: „Je
ein Fortschritt 1 Ruln der dauernden dem Gut, als 1n der Zeı1it und Raumord
Quellen dieser Fruc  arkeıtIV. Der Markt  nismus und der Vermehrung, Verbilli-  zesses, indem sie zugleich die Spring-  und einige  aktuelle  gung (und eventuell auch noch Verbes-  quellen alles Reichtums untergräbt: die  serung) der auf den Markt gelangenden  Erde und den Arbeiter.“©  Herausforde-  rungen  Produkte. Diese Entwicklung scheint  Der Logik kurzfristiger Nutzenmaximie-  darüber hinaus unbegrenzt zu sein, und  rung für jeden einzelnen Betrieb wider-  die  Vervielfachung der Arbeitspro-  spricht diese negative Wirkung keines-  duktivität allein in den vergangenen  wegs. Langfristige Kalkulationen liegen  fünfzig Jahren scheint diesen Eindruck  notwendig jenseits des Horizontes einer  zu bestätigen. Nicht gesehen wurde lan-  Wirtschaftsordnung, deren Wesen eine  ge Zeit die Begrenztheit der natürlichen  unvorhersehbare Dynamik ist.  Ressourcen (z.B. die von Kohle, Erdöl  Karl Marx hat nur sehr selten morali-  und Erdgas) sowie die begrenzte Schad-  sche Forderungen formuliert. Im Zusam-  stoffbelastbarkeit insbesondere der At-  menhang mit der natur- und menschen-  mosphäre.  zerstörenden Auswirkung einer reinen  Karl Marx, der die Bedeutung der Um-  kapitalistischen Marktwirtschaft hat er  weltproblematik noch nicht so deutlich  jedoch einmal einen Gedanken formu-  erkennen konnte wie wir heute, hat den-  liert, der in unerwarteter Weise mit ei-  noch im „Kapital“ bereits die Schäden,  nem nachgelassenen Text von Walter  die sowohl von industrieller Landwirt-  Benjamin sich berührt. Im dritten Band  schaft als auch von der Industrie ausge-  des „Kapital“ formuliert Marx: „Vom  hen, klar gesehen: „In der Agrikultur  Standpunkt einer höheren Öökonomi-  wie in der Manufaktur erscheint die ka-  schen Gesellschaftsformation wird das  pitalistische Umwandlung des Produkti-  Privateigentum einzelner Individuen am  onsprozesses zugleich als Martyrologie  Erdball ganz so abgeschmackt erschei-  der Produzenten, das Arbeitsmittel als  nen wie das Privateigentum eines Men-  Unterjochungsmittel, Exploitationsmit-  schen an einem anderen Menschen.  tel und Verarbeitungsmittel des Arbei-  Selbst eine ganze Gesellschaft, eine Na-  ters, die gesellschaftliche Kombination  tion, ja alle gleichzeitigen Gesellschaf-  der Arbeitsprozesse als organisierte  ten zusammengenommen, sind nicht  Unterdrückung seiner individuellen Le-  Eigentümer der Erde. Sie sind nur ihre  bendigkeit, Freiheit und Selbständigkeit  Besitzer, ihre Nutznießer, und haben sie  ... Wie in der städtischen Industrie wird  als boni patres familias den nachfolgen-  in der modernen Agrikultur die gestei-  den Generationen verbessert zu hinter-  lassen.“7  gerte Produktivkraft und größere Flüs-  sigmachung der Arbeit erkauft durch  Walter Benjamin hat in einem nachge-  Jassenen Fragment „Über die Kategorie  Verwüstung und Versiechung der Ar-  beitskraft selbst. Und jeder Fortschritt  der Gerechtigkeit“ Ausführungen ge-  in der Steigerung seiner Fruchtbarkeit  macht, die den Marxzschen Gedanken  für eine gegebene Zeitfrist ist zugleich  ergänzen und bestätigen können: „Je-  ein Fortschritt im Ruin der dauernden  dem Gut, als in der Zeit- und Raumord-  Quellen dieser Fruchtbarkeit ... Die ka-  nung eingeschränktem, kommt Besitz-  pitalistische Produktion entwickelt da-  charakter als Ausdruck seiner Ver-  her nur die Technik und Kombination  gänglichkeit zu. Der Besitz aber, als in  des gesellschaftlichen Produktionspro-  der gleichen Endlichkeit befangen, istDIie ka NUNg eingeschränktem, o0mMmMm Besıtz
pitalistische Produktion en da harakter als Ausdruck selner Ver:
her 1LL1UT die EC. und Kombination gyänglichkeit Der Besıtz aber, als In
des gesellschaitlichen Produktionspro- der gleichen Endlichkeit belangen, 1ST



ımmer ungerecht. Daher kann auch ke1l sache, schon Adam Smith hier arl und
Okologie16 WIe immer geartete Besitzordnung Handlungsbedarf VON selten der Reg1e

ZUT Gerechtigkeit hren Vielmehr hegt Iung sah, soll deutlich machen,
ese 1n der edingung eINes utes, das N1C eiINn „antımarktwirtschaftliches
nicht Besitz Se1IN kann Das ist alleın das Dogm  6 geht, Ssondern Bedingungen,

Nnner. deren allein die heilsamenGute, durch das uter besitzlos werden.
Im e2m der |sozlali  istischen]| ese uswirkungen des Marktes und des
chaflt versucht 1Nall dem Gut einen Be Wettbewerbs sichergestellt werden kön
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chafitete Menschheit Gerechtigkeit WITr| ist se1t einiger Zeıit unter der Be
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i1skulde worden. Miıt eliner ZZe danicht aul e1in „Besitzrec der Person
0  er des ollektivs, JS sondern auft VON möchte ich meıne Überlegungen
e1N Guts-Recht des uTtesimmer ungerecht. Daher kann auch kei-  sache, daß schon Adam Smith hier  Markt und  Ökologie  ne wie immer geartete Besitzordnung  Handlungsbedarf von seiten der Regie-  zur Gerechtigkeit führen. Vielmehr liegt  rung sah, soll deutlich machen, daß es  diese in der Bedingung eines Gutes, das  nicht um ein „antimarktwirtschaftliches  nicht Besitz sein kann. Das ist allein das  Dogma“ geht, sondern um Bedingungen,  innerhalb deren allein die heilsamen  Gute, durch das Güter besitzlos werden.  Im Begriff der [sozialistischen] Gesell-  Auswirkungen des Marktes und des  schaft versucht man dem Gut einen Be-  Wettbewerbs sichergestellt werden kön-  sitzer zu geben, welcher seinen Besitz-  nen. Ohne diese Bedingungen würde am  charakter aufhebt. Jede sozialistische  Ende das Wirtschaftssystem - wie Fred  £  oder kommunistische Theorie verfehlt  Hirsch gezeigt hat  sich selbst  ihr Ziel deshalb, weil der Anspruch des  zerstören. Das Konzept, durch das der  Individuums auf jedes Gut sich er-  ganze Umfang der notwendigen Ände-  streckt.“ Das gilt - so muß man Benja-  rungen unseres wirtschaftlichen Verhal-  min verstehen - auch für das Kollektiv-  tens - sowohl des Produzierens als auch  Subjekt Gesellschaft oder vergesell-  der Konsumgewohnheiten - deutlich  schaftete Menschheit. Gerechtigkeit -  wird, ist seit einiger Zeit unter der Be-  so die Gegenthese Benjamins - geht  zeichnung „sustainable development“  diskutiert worden. Mit einer Skizze da-  nicht auf ein „Besitzrecht der Person  joder des Kollektivs, I.F.], sondern auf  von möchte ich meine Überlegungen  ein Guts-Recht des Gutes ... Gerechtig-  abschließen. Die wichtigste Ergänzung  keit ist das Streben, die Welt zum  des älteren ökologischen Denkens durch  höchsten Gut zu machen ... Gerechtig-  dieses neue Konzept ist die Verbindung  keit (kann) letzten Endes nur sein, als  mit den noch immer wachsenden öko-  Zustand der Welt, oder als Zustand Got-  nomischen Ungleichheiten im Weltmaß-  tes. Die Bitte des Vaterunsers: Führe  stab. Wenn man davon ausgeht, daß je-  uns nicht in Versuchung, sondern erlöse  dem Menschen, jedem Volk auf der Erde  uns von dem Übel, ein Reich werde [,] ist  - in etwa - ein gleich großer „Umwelt-  .. die Bitte um Gerechtigkeit, um den  raum“ zur Verfügung stehen sollte, dann  gerechten Weltzustand ...“8 Was Benja-  wird deutlich, in welch großem Ausmaß  min Besitz nennt, wird von Marx prä-  die Lebensweise - der Naturverbrauch  ziser als Eigentum bezeichnet. Gemein-  und die Schadstoffbelastung der Natur -  sam ist beiden der Gedanke, daß die Er-  durch die Bewohner der hochindustriali-  de es ist, von der ein Anspruch auf unser  sierten Staaten verringert werden muß,  Verhalten ausgeht. Daß dabei das Le-  damit dieses Ziel (wenigstens in etwa)  erreicht wird.  bensrecht künftiger Generationen mit-  bedacht wird, dürfte auch Benjamins  Unter „Umweltraum“ verstehen die Ver-  Thesen entsprechen.  fasser des Buches „Sustainable Nether-  These dieses Essays ist nicht, daß der  lands“ (Friends of the Earth Nether-  Markt in jeder Beziehung schädlich ist,  lands) sowie andere Studien, die mit die-  sondern daß es eine Reihe von Folgen  sem Konzept arbeiten?, den Raum, den  eines völlig ungebändigten marktwirt-  ein Mensch eines bestimmten Landes für  schaftlichen Produzierens gibt, die der  die Befriedigung seiner Bedürfnisse an  bewußten Korrektur bedürfen. Die Tat-  Wohnen, Essen, Trinken, Reisen usw. inereC.  g_ abschließe Die wichtigste rgänzung
keit ist das Streben, die Welt ZUuU des älteren ökologischen Denkens durch
OCASTtTeN Gut machenimmer ungerecht. Daher kann auch kei-  sache, daß schon Adam Smith hier  Markt und  Ökologie  ne wie immer geartete Besitzordnung  Handlungsbedarf von seiten der Regie-  zur Gerechtigkeit führen. Vielmehr liegt  rung sah, soll deutlich machen, daß es  diese in der Bedingung eines Gutes, das  nicht um ein „antimarktwirtschaftliches  nicht Besitz sein kann. Das ist allein das  Dogma“ geht, sondern um Bedingungen,  innerhalb deren allein die heilsamen  Gute, durch das Güter besitzlos werden.  Im Begriff der [sozialistischen] Gesell-  Auswirkungen des Marktes und des  schaft versucht man dem Gut einen Be-  Wettbewerbs sichergestellt werden kön-  sitzer zu geben, welcher seinen Besitz-  nen. Ohne diese Bedingungen würde am  charakter aufhebt. Jede sozialistische  Ende das Wirtschaftssystem - wie Fred  £  oder kommunistische Theorie verfehlt  Hirsch gezeigt hat  sich selbst  ihr Ziel deshalb, weil der Anspruch des  zerstören. Das Konzept, durch das der  Individuums auf jedes Gut sich er-  ganze Umfang der notwendigen Ände-  streckt.“ Das gilt - so muß man Benja-  rungen unseres wirtschaftlichen Verhal-  min verstehen - auch für das Kollektiv-  tens - sowohl des Produzierens als auch  Subjekt Gesellschaft oder vergesell-  der Konsumgewohnheiten - deutlich  schaftete Menschheit. Gerechtigkeit -  wird, ist seit einiger Zeit unter der Be-  so die Gegenthese Benjamins - geht  zeichnung „sustainable development“  diskutiert worden. Mit einer Skizze da-  nicht auf ein „Besitzrecht der Person  joder des Kollektivs, I.F.], sondern auf  von möchte ich meine Überlegungen  ein Guts-Recht des Gutes ... Gerechtig-  abschließen. Die wichtigste Ergänzung  keit ist das Streben, die Welt zum  des älteren ökologischen Denkens durch  höchsten Gut zu machen ... Gerechtig-  dieses neue Konzept ist die Verbindung  keit (kann) letzten Endes nur sein, als  mit den noch immer wachsenden öko-  Zustand der Welt, oder als Zustand Got-  nomischen Ungleichheiten im Weltmaß-  tes. Die Bitte des Vaterunsers: Führe  stab. Wenn man davon ausgeht, daß je-  uns nicht in Versuchung, sondern erlöse  dem Menschen, jedem Volk auf der Erde  uns von dem Übel, ein Reich werde [,] ist  - in etwa - ein gleich großer „Umwelt-  .. die Bitte um Gerechtigkeit, um den  raum“ zur Verfügung stehen sollte, dann  gerechten Weltzustand ...“8 Was Benja-  wird deutlich, in welch großem Ausmaß  min Besitz nennt, wird von Marx prä-  die Lebensweise - der Naturverbrauch  ziser als Eigentum bezeichnet. Gemein-  und die Schadstoffbelastung der Natur -  sam ist beiden der Gedanke, daß die Er-  durch die Bewohner der hochindustriali-  de es ist, von der ein Anspruch auf unser  sierten Staaten verringert werden muß,  Verhalten ausgeht. Daß dabei das Le-  damit dieses Ziel (wenigstens in etwa)  erreicht wird.  bensrecht künftiger Generationen mit-  bedacht wird, dürfte auch Benjamins  Unter „Umweltraum“ verstehen die Ver-  Thesen entsprechen.  fasser des Buches „Sustainable Nether-  These dieses Essays ist nicht, daß der  lands“ (Friends of the Earth Nether-  Markt in jeder Beziehung schädlich ist,  lands) sowie andere Studien, die mit die-  sondern daß es eine Reihe von Folgen  sem Konzept arbeiten?, den Raum, den  eines völlig ungebändigten marktwirt-  ein Mensch eines bestimmten Landes für  schaftlichen Produzierens gibt, die der  die Befriedigung seiner Bedürfnisse an  bewußten Korrektur bedürfen. Die Tat-  Wohnen, Essen, Trinken, Reisen usw. inerecC.  g.. dieses C6 Konzept ist die Verbindung
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gerechten Weltzustand Was en]a wird deutlich, 1n WeIC oroßem usmaflß
Mın Besitz nennt, wird VOIl Marx pra die Lebenswelse der Naturverbrauc
ziser als Kıgentum bezeichnet (1eme1n- und die Schadstoffibelastung der Natıur

1st beiden der Gedanke, die Er durch die Bewohner der hochindustriali
de 65 Ist, VOI der eın Anspruch auft s]erten Staaten verringert werden muß,
er  en ausgeht aDel das damıit dieses Ziel (wen1ıgstens 1n etwa)

rreichtbensrecht künitiger Generationen m1ıt
edacht WIr| dürifte auch Ben]jamins ntier „Umweltraum“ verstehen die Ver.
]hesen entsprechen. fasser des Buches „Sustainable ether
ese dieses ESSaYyS 1st nicht, der du Friends ol the ether
Markt 1n jeder Beziehung chädlich 1st, Jlands) SOWIE andere en, die m1t dIie
sondern e1InNe Reihe VOI Folgen SC  z Konzept arbeiten?, den Raum, den
eines völlig ungebändigten arktwirt eın Mensch e1INes bestimmtenes
chafitlichen Produzierens 1DL, die der die Beiriedigung selner sSSse
bewußten Korrektur bedürien DIie TE ohnen, Sssen, en, eısen us  z 1n



Derarl Anspruch nımmt. DIie Berechnung die 21Dt, N1IC mehr Holz eingeschlagen
und einIgE S65 Raumes ist cht ZallZ infach werden d als durch Neuanpflanzungaktuelle täuscht die Annahme, eın WIe jJeweils nachwächstHerausforde-

rungen die Niederlande sich miıt Fleisch „selbst Wie TAaSUSsSC die Einschränkungen SEIN
VErSOTSECN kann  “ weil AaDel die au en, WEn das Ziel VOIl „sustalnable
aC. Futtermittel 1n Übersee cht development” rreicht werden Ssoll, geht
berücksichtigt WIr| die für die aus einer Berechnung der Verringerung

des Genusses VOIl exotischen FrüchtenIUg der einheimischen Tiere no  endig
1St. Zu den 1 eigenen Land en0  en (wegen der en Tansportwege] und
utteranbau und Weideflächen mMussen des notwendigen Verzichts aut Hernre!l-
daher diese überseeischen Gebiete hin SCIl hervor, den die Verfasser VOIN „DUSs

ainable etherl  04 7 B vorgele hazugerechnet werden. Analoges lt
andere uTter‘ importiertes Holz tür Mö ben Eıine einzıge ugreise 1n die

biık würde @  z dem zulässigenbel, importierte ONSTOTNeEe aller usSs  =

Kın benfalls berücksichtigender stolfverbrauch für 20 Jahre DIO Person
aktor SiNnd die Treibstoffe Flugbenzin, entsprechen. Solche Zahlenbeispiele
1esel0 USW., die {ür den Iransport VOIl S1Nd Ilustrationen, und die
utern AUS f{fernen Ländern benötigt Berücksichtigung ınterschie  cher
werden. Da aıuch die Ressourcen für die matischer und kultureller Ausgangsbe-

Treibstoffe auft der Erde begrenzt ingungen würde sicher eiıner Didie
Sind, stehen bei gerechter und gleich- renzlerung der Ansätze führen; ennoch
mälßiger ertelung den Westeuro ist das Konzept des „Umweltraums” und
päern, Nordamerikanern und Japanern selner gerechten ertellung eın WIC
9200 Kopf csehr viel wenıger Treibstoffe ZCI Beitrag Konkretisierung der
Z  9 als S1e tatsächlich Zeıit für sich 1n Rahmenbedingungen, nNnner. deren
Anspruch nehmen. Nur Wen der Ver alleın schalit sO71al gyerecht
brauch Naturstoffen aller eben- und zukunftsfähig ist.

WwI1Ie die Schadsto  elastung VOI Duft Der 1 Fragment VOIl er Ben]jamın
Wasser, Erde einigermalsen gyleich auifscheinende theologische eY
niedrig wIird und VON allen TADEWO sich bei „Gerec  gkei i eiınen
6 1 gleichen miang YENUTZT bzw. „Weltzustand” handelt, könnte Ansatz
elaste WIr| kann VON „sustainable de für eiıne theologische Argumentatıion
velopment”, VOI elner aufrechterhaltba Semm: sowohl 1n ezug aul den weltweıten
1E ntwicklung die Rede Se1IN. Im Deut: Lastenausgleich als auch 1m Sinne des
schen hat Ial dafü  — den Terminus „Prinzıps erantwortung” un  o le
„nac  e n  C  un  66 EW der en! Generationen, das Hans onas

[F
Aaus der Forstwirtschait stammt und All- verdanken

Smith, Der Wohlstand der Nationen. Eine Untersuchung seilner atur und selner Ursachen,
München 1974,
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Ben]jamıin, en ıner e1' über die Kategorie der Gerechtigkeit, 1n Frankfurter
Adorno-Blätter Edition text und kritik, 1995, 261.

Für die Bundesrepublik Deutschland vgl die analoge Studie Wuppertal nstitut Klima, Um
welt, Energle, Zukunftsiähiges Deutschland. Kın Beitrag ıner 10 nachhaltigen ntwicklung,
hg. VOIl BUND und Misereor, Ase. 1996 DIie Vorstelung des entralen Umweltraum-Konzeptes
findet sich auf den Seiten 26-36 Es geht jenen Handlungsspielraum der aturnutzung, der die
(ırenzen ihrer Regenerierbarkeit nıcht überschreite und prinzipiell VO'  S gleichen Nutzungsrecht aller
Menschen ausgeht (Anm Red.)

Dıe ur des Menschen ıst
unantastbar Was edeute der
‚Markt” fur diıeses rinzıp?
Dargestellt eispiel der hlomedizınıschen Technologıe

letmar Je

DIie offene, moderne Gesellschaft 1St der Preis, den die erl1assung dafii  E VeOI -

sowohl e1ne Wirtschaftsgesellschaft als langt Namlıc. elnerseılits eiIcCc
auch eine Verfassungsgesellschaft. In handlung, andererseits Ungleichbehand-
beiden Aggregatzuständen ebt die Ge lung und OLdarıta) 1n ezug aul ihre
ellschaft m1t sich selbst 1ın Spannung. Rolle 1n der Reproduktion cht VoNn

Z/war gılt analog Z  = 1T1Ma der as der Gesellschafit e7z. WIr| weil S1e
SUNg auch der 1T1mMma der Politik ber also die eigentlic notwendige
die Wirtschait, aber die Realıtät ist kom MtÄt Verhinderung VOIN chwanger-

sch.  skon{iliktsituationen cht aul-:plexer. Zum eispie ann Nan den
Schwangerschaftsabbruch se1ıner Dringt, mu18 die Verfassung hlıer nachge-

ben ber Adus diesem Prozeiß solltenrechtlichen Zulässigkei (d.h mehr als
blofß Strafireiheit) und 1n selner sozlalen etwas lernen.

zZu den thischen Grundsätzen, die dieAkzeptanz als einen Siey der
schaftsgesellschaft ber die as Verlassung VOI Rechtsstaaten en,

gehö die Unverfügbarkeit bestimmtersungsgesellschaft betrachten DIie Tau
Wwıird tortschreitend als 1Ndıvy1ıduelles üter, die N1IC Waren werden DZW.
Wirtschaftssubjekt ntegrIert, und da kommerzialisiert werden dürfen 1eSs


